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No. 308. Mittag: Ausgabe, Verlag von Eduard Trewendt. Mittwoch, den 4. Juli 1860. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 

Dresden, 3. Juli Nachmittags. Der König und die Kö⸗ 

nigin von Baiern ſind von Baireuth kommend heute Nach⸗ 

mittag 2 Uhr hier eingetroffen und haben ſich um 3 Uhr 
nach Schloß Pillnitz begeben. Die Königin von Baiern wird 
morgen von hier nach Potsdam abreiſen. 

Wien, 3. Juli Abends. Nach hier eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Turin vom geſtrigen Tage hat die ſardiniſche Ne: 
gierung die eentralitaliſche Bahngeſellſchaft zum Bau der 
Bahn von Bologna bis zur öſterreichiſchen Grenze ermäch⸗ 
tigt. Am 1. d. war in Turin der Allianzvorſchlag des Kö: 

nigs von Neapel noch nicht eingegangen. Von Neapel aus 
ſollen den Geſandten die Befehle zugegangen fein, den Ver⸗ 
bannten die Heimkehr zu geſtatten. 


Konſtantinopel, 2. Juli. Die für das Bairamfeſt be⸗ 
fürchteten Unruhen ſind nicht eingetreten. Die Prozeſſion des 
Sultans iſt in voller Ruhe vorübergegangen. Die Truppen 
haben Sold für einen Monat erhalten und zeigten eine gute 
Haltung. Der preußiſche Geſandte Graf Goltz iſt mit Urlaub 
verreiſt. 


London, 2. Juli, Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhauſes 
erwiderte Lord Ruſſell auf die desfallſige Anfrage Sheridan's, es ſei wahr, 
daß ein Theil der Lazzaroni gegen die Reformen in Oppoſition getreten und 
daß der franzöſiſche Geſandte, Herr v. Brenier, von mehreren derſelben an⸗ 

egriffen worden jei, Ruſſell fügte hinzu, daß 4 oder 5 engliſche Kriegs: 

chiffe zum Schutze britiſcher Unterthanen ſich im Golf von Neapel befänden. 

uf die Anfrage Peel's erwiderte Ruſſell, England habe bei Beantwortung 
der Thouvenelſchen Note in die Konferenz gewilligt; Rußland habe denſelben 
Beſcheid ertheilt.“) 5 
I ) Nach dem oben mitgetheilten londoner Telegramm hat England in die 
von Frankreich beantragte Konferenz wegen Savoyen gewilligt und Ruß⸗ 
land gleichfalls ſeine Zuſtimmung ertheilt. Oeſterreich, das nach dem 
Reuterſchen Bureau 9 8 bereits in die Beſchickung gewilligt haben 
ſollte, mit dem Vorbehalt der Nichtzulaſſung Piemonts, wird nicht er⸗ 
\ wähnt. Wir können nach guten Informationen verſichern, daß Oeſter⸗ 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Vofl- 
Anftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


eitung. 


Sardinien verkündigt, während alle Welt bereits weiß, daß Cavour trotz 
allem diplomatiſchen Zureden der öffentlichen Meinung ſich unterworfen und 
eine kategoriſche Ablehnung des Angebots nach Neapel geſchickt hat. Auch iſt 
bereits eine ausführliche Note Cavours nach Paris abgegangen. Die öffent⸗ 
liche Meinung in Nord⸗Italien iſt ſo heftig anti⸗bourboniſch, daß Cavour 
ſich auf ſie berufen kann. Von geringerem politiſchen Verſtande, als wir 
Cavour zutrauen müſſen, würde es zeugen, wenn es wahr wäre, daß er die 
großen Conceſſionen in Neapel gefürchtet und deshalb einen Verſuch ge⸗ 
macht hätte, in Betreff Siciliens noch vor Erlaß der Verfaſſung vom Kö⸗ 
nige Franz feſte Zuſagen wegen des Anſchluſſes an Sardinien zu erlangen, Er 
wofern, wie vorauszuſehen, die Inſel ſich für Anſchluß an Sardinien erkläre. j 
Cavour entgeht einer Menge Verlegenheiten, wenn die Einverleibungs⸗Frage 8 
noch bis auf gelegenere Zeit verſchoben wird, und Garibaldi's Entſchluß iſt 
bekannt. Anders ſcheint der unreife Theil der neapolitaniſchen und ſardini⸗ 
ſchen Unioniſten zu empfinden. Dieſe Leute möchten gern ſo bald wie mög⸗ 
lich ins ſardiniſche Neſt kriechen, um ſich ſo die Arbeit der Selbſterhebung 
zu erſparen. Dem „Corriere mercantile“ zufolge unterliegt es keinem Zwei⸗ 5 
el, daß in Neapel allgemein den Lazzaroni's das Attentat auf Brenier > 
zugeichrieben wurde. Der „Corriere“ weißt als Beleg auf die Demolirung 1 
der Polizei⸗Kommiſſariate hin: dies ſei die Antwort des liberalen Theils der g 
Bevölkerung auf die Umtriebe der abſolutiſtiſchen Ten geweſen. Die pa⸗ 1 
riſer „Preſſe“ ſieht in dem allem eine weſentliche Verſchlimmerung der Si⸗ 
tuation; auch das „Pays“ findet die Lage höchſt bedenklich; nur die „Patrie“ 
meint, die Situation in der Stadt habe ſich „gebeſſert“, da ſeit dem 28. Juni we⸗ 
nigſtens keine neue Ruheſtörung erfolgt und „das Programm des Miniſte⸗ 8 
riums günſtig aufgenommen worden ſei.“ Wie dem nun aber auch ſei, die «, 
Ligurier, Piemonteſen, Lombarden u. ſ. w. thun, als wenn die neapolitani⸗ i 
ſchen Verfaſſungs⸗Angebote gar nicht vorhanden wären. Die Schiffe, welche 
die Mediclſche Expedition nach Palermo brachten, ſind wieder in Genua 
eingetroffen, und ſchon ſtanden 2000 Freiwillige bereit, um in den nächſten 2 
Tagen unter Coſenz ſich Garibaldi zur Verfügung zu ſtellen. Garibaldi 
erwartet zur Eröffnung des Feldzuges nur noch die Rückkehr des Grafen von 
San Cataldo, den er nach Paris geſchickt hat. Am 19. Juni traf in 
Catania ein Schiff mit joniſcher Flagge ein, das Freiwillige und Waffen 
ans Land ſetzte. Am 25. Juni wurde der Vertrag zu einem regelmäßigen 
Dampferdienſte zwiſchen Palermo, Livorno und Genua unterzeichnet, wonach 
jeden Sonnabend ein Dampfer von Genua und jeden Montag ein zweiter 
von Lworno nach Palermo abgeht. Die Schiffe fahren unter engliſcher 
Flagge. Der Einzug der Freiwilligen unter Medici und Malenchini in 
Palermo wird als ergreifend geſchildert. Die Bevölkerung von Palermo 
war der Expedition bis Monreale entgegengezogen: hier wurden die Freiwil⸗ 


ſtitutionen der preußiſchen Armee, zu dem Wunſche Veranlaſſung gab, 
über alle Neuerungen im Exereitium, der Uniformirung, der Ausrüſtung zc. 
unſeres Heeres, durch einen militäriſchen Sachverſtändigen ſeiner eigenen 
Armee bis ins Detail au fait erhalten zu werden. Der Vorſchlag 
des Kaiſers an den hochſeligen König, gegenſeitig Militär⸗Bevollmäch⸗ 
tigte in Berlin bez. St. Petersburg zu beglaubigen, fand hier ſeiner 
Zeit um ſo weniger Bedenken, als die Beziehungen beider Staaten zu 
einander bekanntlich ſehr inniger Natur waren und die Trefflichkeit der 
ruſſiſchen Armee auch für Preußen manchen Fingerzeig zu Verbeſſerun⸗ 
gen im Organismus des Heerweſens in Ausſicht ſtellte. Die militäri⸗ 
ſchen Attachés, welche demgemäß in den beiderſeitigen Hauptſtädten 
reſidirten, waren ſtets aus der Reihe der perſönlichen Adjutanten der 
hohen Herrſcher genommen und erlangten dadurch bei den nahen ver⸗ 
wandtſchaftlichen Verbindungen beider Höfe, nicht ſelten die Stellung 
von Privat⸗ oder Familien⸗Geſandten neben den eigentlichen politlſchen 
Abgeſandten. Als ſpäter Rußland. und, deſſen Beiſpiele folgend, auch 
Preußen, den Geſandtſchaften in Wien und Paris gleichfalls Offiziere 
beigab, wurde deren Stellung, wegen der durchaus verſchiedenen Ver⸗ 
hältniſſe, natürlich eine ganz andere und blieb auf ihre urſprünglichen, 
rein militäriſchen Funktionen beſchränkt. Dieſelbe Poſition werden hier 
ſelbſtredend auch die neuen Militär⸗Bevollmächtigten Euglands und Frank⸗ 
reichs einnehmen. Bei der Abordnung des franzöſiſchen Militär⸗Attachés, 
Rittmeiſter von Beaulaincourt, hat ſich, wie es ſcheint, wieder einmal die 
Gewandtheit des Kaiſers der Franzoſen in der Auswahl geeigneter Perſönlich⸗ 
keiten für ſchwierige Poſten bewährt, denn Herr von Beaulaincourt 
verbindet mit eleganten Formen, dem Vernehmen nach, eine große 
militäriſche Tüchtigkeit, und iſt überdies durch ſeine Gemahlin, geborne 
Marquiſe de Caſtellane, mit der Herzogin von Sagan und dem fürſt⸗ 
lichen Haufe Radziwill verwandt: ein Vorzug, der in ſeiner Stellung 
nicht hoch genug angeſchlagen werden kann. Auch bei der Auswahl 
der franzöſiſchen Geſandtſchaftsmitglieder bei andern deutſchen Höfen iſt 
die den jenſeitigen Intereſſen gewiß durchaus entſprechende Tendenz 
unverkennbar, Deutſche (meiſtens Elſaſſer) oder wenigſtens der deutſchen 


| reich weder mit dieſer Bedingung, noch ohne fie ſich für die Beſchigung] Sprache kundige Franzoſen oder endlich ſolche Perſönlichkeiten abzuord: |; ibaldi wi i i = 
| 8 f 1 5 2 td: ligen, nachdem ſie von Garibaldi willkommen geheißen, vom Volke mit Blu⸗ ‚u 
| gusgeſprochen bat, und eben fo wenig at dies Preußen gethan. Man nen, die in den betreffenden Staaten verwandtſchaftliche oder ſonſtige men bekränzt und im Feſtzuge nach der Stadk geleitet. Die Freiwilligen 


| ift hier mit dem wiener Kabinet darin einig, daß die ſavoyiſche Frage 
als eine An elegenheit des deutſchen 1 5 aufzufaſſen ſei, und 
aus dieſem Geſichtspunkte wird das politiſche erhalten beider deutſchen 
Großſtaaten ſich auch fernerhin beſtimmen. (B.⸗ u. 9.3.) 
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Preuſ en. 


Berlin, 3. Juli. [Amtliches.] An der Realſchule zum heili⸗ 
gen Geiſt in Breslau iſt die Anſtellung des Schulamts⸗Kandidaten 
Rudolph Schmidt als Kollaborator genehmigt, und der Schulamts⸗ 
Kandidat Dr. Scheerer als ordentlicher Lehrer an dem Gymnaſium 
zu Coesfeld angeſtellt worden. 

Der bisherige zweite Vorſtands⸗Beamte der Bank⸗Kommandite zu 
Thorn, Bank⸗Buchhalterei⸗Aſſiſtent Meyen, iſt zum Bank-⸗Rendanten 
und erſten Vorſtands⸗Beamten ernannt worden. 

Berlin, 2. Juli. [Die amtlichen Erlaſſe, betreffend 
die Rechtsverhältniſſe der Judeu.] Die „Pr. Z.“ iſt in den 
Stand geſetzt, die beiden allerhöchſten Erlaſſe vom 23. Mai d. J. an 
das königl. Staatsminiſterium und an den Grafen Botho zu Stol- 
berg⸗Wernigerode, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Juden, nad): 
ſtehend ihrem Wortlaute nach zu veröffentlichen: 

I. „Indem Ich dem Staats⸗Miniſterium den anliegenden, von 


perſönliche Beziehungen haben. dieſer 1 ſind 25 Fut per Gartbawt 52 P ol 5 
ilitäriſche i i { Ri 8 Durch Dekret vom 22. Juni hat Garibaldi das Prinzip vollkommene 8 
v i e u re an ren! Wise Schifffahrtsfreiheit in allen Häfen und Rheden Siziliens für Einfuhr⸗Artikel, 
een zu APIBEENE 91. ; } die aus den italienischen Provinzen kommen, welche unter Victor Emanuel's 
ten einen ſehr guten Eindruck gemacht. Als Chef des Generalſtabes | Scepter ſich vereinigt haben, anerkannt. Durch ein zweites Dekret wird ver⸗ 
der Armee iſt General v. Moltke gewiſſermaßen der Repräſentant der ordnet, daß die ſizilianiſchen National Truppen den Sold und die Rationen 
gelehrten und höheren wiſſenſchaftlichen Richtung im Heere, und feine | an Lebensmitteln erhalten ſollen, welche die ſardiniſchen Truppen im Felde 


Wahl, die übrigens auch wegen feiner hohen perſönlichen Bildung d een EM 27. Juni in Palermo eintraf, wird jetzt von > 


durchaus gerechtfertigt erſcheint, ſchließt daher eine Anerkennung des Centralitalieniſche Enthüällun 5 

i 0 ; i g £ gen.] Das enfant terrible der 
tiefen wiſſenſchaftlichen Geiſtes in ſich, von welchem Preußens Kriegs- italieniſchen Revolutionspartei, Der Angiolo Brofferio, hat in dem un⸗ 
heer, vor allen andern Armeen, im Ganzen beſeelt iſt. (Elbf. Ztg.) langt erſchienenen 13. und 14. feiner Memoiren (I miei tempi) feine i 


ande } 

— Der Minifter des Innern, Graf v. Schwerin, wird nicht fich | Reiſeeindrücke während feiner Wanderungen in Central⸗Italien zum Besten 

i ARE ichti⸗ A z i M Sreignifje ihm 
ins Bad nach Baden-Baden begeben, fondern, wie die, Pr. 3.“ berichtiz | gegeben Er jagt zwar nicht hen „weil die an der Ereigniſſe 1 

| ! ü „ d tänd t 

gend meldet, morgen nach der Provinz Pommern reiſen, um auf ſei⸗ Zurüdhaltung und Schweigen auferlegt“, aber ſelbſt die unvollſtändigen Ent⸗ 


f e g hüllungen, die er darbietet, erwecken mannigfaches Intereſſe. Als Brofferio 
nem daſelbſt gelegenen Gute Putzar einen drei- bis vierwöchentlichen in Centralitalien reiſte, regierte Farini in Parma und Modena, Cipriani 
Aufenthalt zu nehmen. 


in Bologna und Ricaſoli in Florenz. Erſterer befand ſich in Geſellſchaft 
— Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Coſtenoble Cavours nach der Zuſammenkunft in Plombieres bei Brofferio in deſſen 
iſt aus dem Bade Ems, wo er einige Wochen ſeinen Aufenthalt ge⸗ 


Landhaus bei Locarno u N 72 Na ee 115 ir Mit⸗ 
3 g Er ! i i tes eine Conſerve aus Kornelkirſchen, die in Locarno 
nommen hatte, hierher zurückgekehrt und hat ſeine Amtsgeſchäfte bereits theilung eines Decentes für ci 
wieder übernommen. 


heute noch Conserva Farini eißt. Bei ſo vertrauten Beziehungen war es 
Deutſechland. 


natürlich, daß Brofferio in Parma und Modena den beſten Empfang fand. 
In erſterer Stadt luden ihn die Mitglieder der revolutionären Regierung 
I zur Tafel im herzoglichen Palaſte. Der Speiſeſaal befand ſich noch in dem⸗ 
5 x Frankfurt a. M.., 2. Juli. [Die Bundes:Protokolle.]|jelben Zuſtande, wie ihn die Serogin-egentin verlaſſen. Auch die Bewir⸗ 
Mir vollzogenen Beſcheid an den Grafen Botho zu Stolberg-Werni: Der Ruf nach Veröffentlichung der Bundes⸗Protokolle war ein viel zu] thung war die gleiche, — der einzige Unterſchied beitand in den Gästen, 
gerode zur Weiterbeförderung überſende, veranlaſſe Ich daſſelbe, dem ge: allgemeiner, als daß man nicht hätte annehmen ſollen, der Verleger, 17 Ri; an Nahen 4 7 Nee a ve re Re - 
nannten Grafen die in den Berichten vom 6. Januar d. J. und vom] welchem nach dem bezüglichen Beſchluß vom 8. März der Druck und m. Haller 5 Anrede an das Volk 11 erklärte demſelben daß 5 
10. d. M. näher entwickelten Gründe, auf welchen Meine Entſcheidunng] Debit der Protokolle übergeben wurde, werde damit ein ganz gutes um ſich von der Diplomatie zu befreien, drei Dinge thun müſſe, fih waſf; 
beruht, ausführlich mitzutheilen. Berlin, den 23. Mai 1860. Im] Geſchäft machen. Inzwiſchen erfährt man aber, daß dies keinesweges] nen, waffnen, waffnen. Er hatte das Seinige ſchon an der Tafel geleiſtet. 
Namen Sr. Maſeſtät des Königs. gez. Wilhelm, Prinz vonf der Fall if. Derſelbe joll kaum 100 Abonnenten baben, während er, „. Ju Magen Bus 9 ee 65 Du. Den Aae a BE gelangte, Pe 
Preußen, Regent. ggez. Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen. An nach der allgemeinen Annahme, deren etwa 500 haben müßte, um . e a naiben paßte einige, präch⸗ 
das Staats⸗Miniſterium.“ nur auf die Koſten zu kommen. Unter dieſen Umſtänden dürfte es tige Treppen hinanfteigen, ehe er von Lakai zu Lakai, von Wache zu Wache 
II. „Die Mir in der Adreſſe vom 21. April d. J. vorgetragene kaum Wunder nehmen, wenn ſich nach Ablauf des Kontraktes mit dem kommend, endlich einen ſchwarzgelleideten Thürhüter traf, der ihn durch eine 
— 5 9 5 5 5 ee die Juden ſtändiſche Gerechtſame nicht Buchdrucker Krebs⸗Schmidt, kein anderer fände, der den Druck und Aae DI EI Marmor und Spiegel ſtrotzenden Säle in das Vorzimmer 
ausüben und öffentliche Aemter nur innerhalb der durch das Geſez vom Vertrieb übernähme und ſomit die „Veröffentlichung“ wieder in den] Facinis führte. e S BE SE * a 
23. Juli 1847 beſtimmten Grenze bekleiden dürfen, aufrecht zu erhal: | Sand N ſei ne daß die Bund Versa ang, was aber die 8 Wu f wee e 
| ten, habe Ich der zugeſagten wiederholten Prüfung unterzogen. Ich auch nicht wahrſcheinlich ist, die Unkoſten ganz übernähme. — Wir undankbaren Gaſt an V. Hugo's le Roi s’amuse. 
75 habe Mich dabei aber von Neuem davon überzeugt, daß rückſichtlich freuen uns, mittheilen zu können, daß unſer Senat beſchloſſen hat, für] Eine Einladung Farinis zum Frübftüd lebnte Brofferio ab, weil ihn bes 
der Befähigung der Juden zur Ausübung der bürgerlichen und ftaatd: das Arndt⸗Denkmal 400 Fl. aus Staatsmitteln zu bewilligen. reits Garibaldi zu ſic gebeten, Min ond il Brodt a ee 
bürgerlichen Rechte nicht mehr die in den SS 2 und 3 des Geſetzes] Auch für das Luther⸗Denkmal in Worms ſoll er 300 auszuwerfen Wr 3 Gerüche it U eden e Ab 
vom 23. Juli 1847 gezogenen Grenzen feſtgehalten werden dürfen, nad: | Willens fein. habe den Krieg fait allein führen müſſen, und der Waffenſtillſtand in Villa⸗ 
dem das nach Anhörung des zweiten vereinigten Landtages, mithin unter München, 30. Juni. [Strafgeſetzbu ch.] Die „N. Münch. Z.“ franca ſei für die beiden Allürten eine wahre Manna geweſen, weil ſonſt 
fländifchem Beirathe, erlaſſene Geſetz vom 6. April 1848 und die Verfaſe hält heute den von ihr gegen den Nationalverein geſchleuderten Vor⸗] Alle, drunter und drüber gegangen wäre. Um Cipriani zu er daß 
ſungsurkunde den Genuß dieſer Rechte für unabhängig von dem religiöſen] wurf, er verfolge landesverrätheriſche Tendenzen, aufrecht und fügt 3 Am Er A 52 fü db Gade und 18.000 3 
Bekenntniſſe erklärt haben, und daß daher Meine Regierung durch die an⸗ hinzu, fie bedaure, ſagen zu müſſen, „daß es auch bairiſche Blätter yon Turin nach Bologna geſchickt worden ſeien, was Cipriani zugeſtand, 
geordnete Zulaſſung der jüdiſchen Staatsangehörigen zur Wahrnehmung | giebt, welchen ſolcher ſchwere Vorwurf gemacht werden kann und muß.” aber für ungenügend erklärte, 1 2 
ſtändiſcher Rechte und zur Verwaltung der ihnen verfaſſungsmäßig nicht — Heute liegt das Referat des Abg. Dr. Weis über den allgemeinen An der Tafel des Marcheſe Tanari in Bologna traf Brofferio einen 
verſchloſſenen Aemter nur die Beſtimmungen der Verfaſſ.⸗ Urkunde und der Theil des Entwurfs zum Srafgeſetzbuch vor. In feiner Einleitung e e e 2 bn A dei zun Nawel; Jin 
in Gemäßheit derſelben ergangenen Geſetze in Vollzug geſeßt hat. Die) fagt der Referent, daß alle Anzeichen eine baldige und völlige Ver⸗ jens aufzuwerſen, wie mit dem Patriarchen von Tonttantinepel die Vesper 
Aufhebung der dieſerhalb getroffenen Anordnungen iſt deshalb eben ſof ſtändigung mit der Regierung hoffen laſſen und deshalb derſelben auch zu fingen, Kalter Napoleon jei es gewelen, der ihm zuerſt ſeine Pläne 
wenig zuläffig, wie eine mit der Verfaſſung nicht im Einklange ftehende | moͤglichſt entgegenzukommen ſei. Hiernach erklärt Dr. Weis, feinen | in Betreff Italiens mitgetheilt und ihn ermuntert habe, ſeine bekannte 
anderweitige gesetzliche Regelung; vielmehr muß es bei den auf Grund weiteren Verſuch machen zu wollen, das Soſtem der milbernden Um | Dentjehrift vorzulegen, ec we ane 995 ar be über 
der beſtehenden Geſeze erlaſſenen Verfügungen und insbeſondere bei der ſtände zur Geltung zu bringen, er will auf die Rehabilitation nicht ee ten 5 der Denlſchrift, faft alle 
erfolgten Zulaſſung der Juden zur perſönlichen Verwaltung der guts weiter zurückkommen, iſt zufrieden, wenn die Gefängnißſtrafe durch ein] Notizen fehlten, ſchleunigſt an einen Freund in Turin ſchreiben mußte, da⸗ 
obrigkeitlichen Polizei und des Dorfſchulzen⸗Amtes um fo mehr fein) Spezialgeſetz geordnet wird, und erklärt ſich auch mit den Maximis] mit dieſer das Fehlende ergänze. Herr Minghetti konne darüber das 
Bewenden behalten, als jüdiſche Grundbeſitzer dieſen Aemtern ſeit dem der Strafen in Vergehens und Uebertretungsfällen einverſtanden. Nur Näbere erzählen. Der gleiche Agent 95 dann 19975 al 55 N 
> 1848 auf Grund der veränderten Geſetzgebung bereits mehrfach in der speziellen Beurtheilung der einzelnen Artikel werden noch meh⸗ Er a 0 Onaeten —.— hätten; in dürfe 
u ſchuldiger Pflichttreue zur Zufriedenheit ihrer Vor⸗ſ rere, darunter ein paar nicht unerhebliche Anſtände erhoben, die indeß ihn nicht nach den Karten beurtbeilen, die er auf den Tiſch lege, ſondern 
an Ba wie 1 e re in der Berathung ſelbſt wohl ſich ausgleichen dürften. 
„den 23. Mai Im Namen Sr. Majeftät des Königs. X 
Gez.) Wilhelm, Prinz von Regent. (ggez.) Fürſt zu It alien. 
ohenzollern⸗Siamari 5 r 1. uitände in Neapel] Seit Erklärung des Belagerungszuſtandes iſt 
. - igmaringen. An den Grafen Botho zu Stolberg⸗ Medal En die Before iſt noch nicht Wodaet 9859 Hr 5 Stand 
(Militäriſ che A = (tt D der Dinge am 29. Juni; neuere Nachrichten fehlen noch. ‚Das einzige 
Gebrauch, d e Attach és. — General von Mo e.] Der; Lebenszeichen, welches das neue Kabinet bis dahin nach Erklärung des 
den Geſandſchaften der Großmächte untereinander, militärifche | Belagerungszuſtandes gegeben hatte, war eine große Tru penmuſterung, die 
Attached zur Beobachtung und Berichterſtattung über allgemein⸗kriege⸗ Marschall Leſtucci, der neue Kriegsminiſter, am 27, hielt. In der verhei⸗ 
riſche und ſoldatiſch⸗techniſche Angelegenheiten der betreffenden Staaten Be Verfaſſung ſpielen die Zuſagen für die Sicilianer die Hauptrolle. 
bei zugeben, ſcheint ein i gelege ; zan verſpricht ihnen politiſche und materielle Vortheile aller Art, wenn ſie 
l immer allgemeinerer werden zu ſollen, indem] bei dem Hauſe Bourbon bleiben wollen. Der Miniſter⸗Präſident Spinelli 
neuerdings auch England einen Stabs⸗Ofſizier zu dem in Rede ſtehen⸗ war bereits im Jahre 1848 im Amte: er gehörte damals dem Uebergangs⸗ 
den Zwecke hierher abgeordnet hal. Die erſte Anregung zu dieſer Ein: | Niniſterium an, das nach del Carreto's Sturze folgte, nahm aber jeine 
richtung ging vor etwa 30 Jahren von dem Kaiſer Nikolaus von 


ch jenen, die er unter dem Tiſche halte. 5 8 € 
2 Auf Ricaſoli iſt Brofferio am ſchlechteſten zu ſprechen. Er erzählt, wie⸗ 
Entlaſſung, als der Köni Fan fe die nde gab. * 2 
Baum aus, deſſen lebhaftes Intereſſe für alles Miliiäriſche, verbun⸗ er in Ruheſtand und. beicäftigte ſich mit Theater⸗Angelegenheiſen. Sein 
den mit einer ausgeſprochenen Vorliebe, ja Bewunderung für die In⸗ 


* 
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err 


Weiſe verfolgt habe. Ricaſoli ſei nie im Verdacht geſtanden, daß er Italien 
allzu ſehr liebe, und habe ſich aus einem Werkzeuge der Realtion nur deß⸗ 
alb in einen Feind des Großherzogs verwandelt, weil dieſer ihn zu vergeſ⸗ 
a ſchien. Die Verwaltung Ricaſolis ſchildert Brofferio mit den ſchwärze⸗ 
ſten Farben; auch läßt er uns einen Blick hinter die rl thun, als 
die Annexionskomödie in Scene geſetzt wurde. Vier oder fün Tage, bevor 7 
der Telegraph die Antwort des Königs auf die Anſprache der toskaniſchen 
Deputation brachte, war dieſe Antwort bereits mittelſt eines Courriers ein- 
getroffen. Auf dem Platze vor dem Palazzo Vecchio traf Brofferio den Ad⸗ 
volaten Salvagnoli (Rultus: und Unterri tsminiſter) und machte ihm bits 
tere Vorwürfe. Ob er ſich nicht ſchäme, dieſe braven Leute ſo ſchnoͤde u = 
ters Licht zu führen? „Was iſt da zu machen, erwiederte der Herr Kultus: 
miniſter, man muß trachten vorwärts zu kommen, ſo gut es geht. Mit d 8 
Wahrheit läßt ſich nicht regieren.“ 2 


Nr 


derſelbe Leute wie Sterbini, La Maſa, De Boni ausgewieſen, andere ähne 
licher Farbe iugejnestt, und die „Liberalen“ (im Sinne Brofferios) auf all 
voller Name ift Antonio Spinelli⸗FJoscano, Fürſt von Scalea. Seltſam wird 
8 ſichs ausnehmen, wenn die Regierung in ihrem Programme die Allianz mit 


I ı 


\ * ee] « 


€ - terei in Verwahrung 


7 1 
N 3 1 Gros ſchwarze 


arbeiter in der Friedrich⸗Wilhelmsstraße 
selben, noch feine Ehefrau in der 


ertheilen. Da dies den 


Sᷣ eh weiz. 

Die neueſte Cirkulardepeſche des Bundesraths an die 
bei den wiener Verträgen betheiligten Mächte lautet wörtlich: 

„Bern, 18. Juni. Die ſardiniſche Geſandtſchaft hat dem Bundesrathe 
unter dem Datum vom 15. von Seiten ihrer Regierung die offizielle An⸗ 
zeige zukommen laſſen, daß die Abgeordneten⸗Kammer wie der Senat des 
Königreichs Sardinien den Vertrag dom 24. März, betreffend die Abtretung 
Savoyens einſchließlich der i dieſes Landes, geneh⸗ 
migt haben, und daß hierauf auch Se. Maj. der König dieſem Vertrage 
ſeine Ratifikation ertheilt hat. Es iſt ferner notoriſch, daß an demſelben 
Tage (14. Juni) die franzöſiſchen Auktoritäten Beſitz von Savoyen ergriffen 
haben, und daß im Laufe der letzten Woche franzöſiſche Truppen in die 
neutraliſirten Provinzen eingerückt find. 

Der Bundesrath hat von dieſer Publikation Kenntniß genommen, aber 
er kann nicht ſtillſchweigend darüber hinweggehen, er glaubt im Gegentheil 
an ſeine früheren, darauf bezüglichen Proteſte erinnern und, indem er ſeine 
Auffaſſung der Angelegenheit aufrecht erhält, durch Gegenwärtiges auf das 
Ausdrücklichſte die Proteſte wiederholen zu müſſen, die er beharrlich gegen 
den betreffenden Vertrag erlaſſen hat. RE 

Indem der Bundesrath die Ehre hat, hiervon den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen von .... in Kenntniß zu ſetzen, muß er die dringende Forderung 
der Schweiz wiederholen, daß die Konferenz der Mächte, die er angerufen 
hat, ſich ſo raſch als möglich verſammele, und er ergreift mit Genugthuung 
dieſe Gelegenheit, um ꝛc. ꝛc. (Folgen die Unterſchriften.) 

Frankreich. 

Paris, 1. Juli. [Beileidsbezeigungen. — Trauerrede.] 
Die Königin von England und der Prinz⸗ Gemahl, der Kaiſer von 
Oeſterreich, der König von Belgien, der Prinz-Regent von Preußen und 
die Prinzeſſin von Preußen ließen dem Kaifer und der Kaiſerin aus 
Anlaß des Ablebens des Prinzen Jerome Napoleon, Condolenz⸗Bezei⸗ 
gungen zugehen. 

Der Kaiſer hat die Marſchälle, welche Commandantſchaften in den 
Provinzen haben, ermächtigt, zur Beſtattung des Prinzen Jerome nach 
Paris zu kommen. 

Der Senatspräſident Troplong hielt — nachdem in der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Tod des Prinzen Jerome offiziell angezeigt worden 
war, folgende Anrede an die Herren Senatoren: 

Meine Herren Senatoren, erlauben Sie Ihrem Präſidenten auf die 
ſchmerzliche Mittheilung, welche Ihnen auf Befehl des Kaiſers gemacht 
wurde, durch einen gerechten Tribut des Bedauerns für einen Prinzen zu 
antworten, unter deſſen Vorſitz im Jahre 1852 die erſten Arbeiten des Se⸗ 
nats eingeweiht wurden. Als die höchſte Beſtimmung ihn dieſem Stuhle 
entführte, wo er uns durch ſeinen liebenswürdigen Umgang entzückte, gehörte 
er uns auch ferner an durch das Recht ſeines Ranges und durch die Bande 
einer Zuneigung, deren Beweiſe ich oft aus ſeinem Munde vernahm. Der 
Tod, den unſere Wunſche noch lange ferne halten wollten, raubte ihn ſeiner 
Familie, die ihn verehrt, raubte ihn Frankreich, welches in ihm die Uner⸗ 


ſchrockenheit des Kriegers von Waterloo liebte, raubte ihn dem Kaiſer, der 


in dieſer hohen Perſonifikation des erſten Kaiſerreichs, eine Stütze und einen 
Glanz für das zweite fand. Ein Gedanke mildert die Bitterkeit unſerer 
Traurigkeit, der nämlich, daß der Tod, welcher Alles zu zerſtören glaubt, 
nur neu belebt, was dauern ſoll. Wer in der That, meine Herren Senato⸗ 
ren, wer von Ihnen, als er ſich geſtern innerlich ſammelte am Todtenbette, 
wo der letzte Bruder Napoleon I, lag, wer fand nicht gegenwärtiger und 
lebendiger das Andenken an den 89 5 Kaiſer? Wer von Ihnen hat Ihn 
nicht gewiſſermaßen in Gedanken wiedergeſehen, mit all ſeinen Wundertha⸗ 
ten, Geſetze vorſchreibend, die Revolution organiſirend, das Jahrhun⸗ 
dert beherrſchend durch die napoleoniſche Idee — wer iſt nicht noch 
ſtolzer auf das von Ihm geliebte Frankreich, welches von Seinem 
Nachfolger auf die feſte Grundlage der Volkswahl und einen nationa⸗ 
len gemäßigten Politik wiederhergeſtellt wurde? (Lebhafter Beifall.) Trotz 
Zeit und Tod belebt ſohin Alles wieder die un vergänglichen Erinnerungen, 
welche das Eigenthum eines Volkes ſind; und gerade an den Tagen, wo 
Ruinen entſtehen, erinnert die Geſchichte uns daran, daß Geiſt, Ruhm und 
die dem Vaterlande geleiſteten Dienſte, den Staub überleben. (Neuer Bei⸗ 
fall.) Dieſe Geſchichte wird auch nicht ſtumm ſein für den Prinzen Jerome, 
wenn der Stein auf feiner Gruft geſchloſſen fein wird. Sie wird erzählen 
von der Güte ſeines Herzens, von der Großmuth ſeiner Gefühle, von ſeiner 
Tapferkeit als Soldat, von ſeiner Würde als Verbannter. Denn Alles das 
findet ſich in ſeinem jo wechſelnden Leben, Bild einer von den unbegreiflich 
ſten Kontraſten durchwühlten Zeit und die, nach jo vielen Erſchütterungen 
und Unglücksfällen, in Ba nun die Ruhe herſtellen ſah, weil aus 
den Seiten der neuen Geſellſchaft die regenerirte Gewalt hervorging, die 
gleiches Leben lebt mit ihr und ihrer Natur zuſagt, (Sehr gut! ſehr 
ut!) Als Frankreich den Vorſatz gefaßt hatte, ſein Heil zu ſuchen in der 

ückkehr der napolenoniſchen Dynaſtie, begriff Prinz Jerome ſeine Pflicht 
als guter Bürger und als loyaler Verwandter. Er hatte ſeinen Degen 
ſeinem Bruder geliehen; er lieh ſeinem Neffen die eifrigſte Mitwirkung. 
Hingeſtellt zwiſchen zwei großen Regierungen, treuer Unterthan beider, ge⸗ 
nügte es ſeinem Chrgeize, einer der glänzendſten Kämpen jener militäri⸗ 
ſchen und demokratiſchen Ritterſchaft geweſen zu fein, die nach ganz Europa 
die Fahne Frankreichs und die Prinzipien von 89 brachte. Bedurfte es 
ER feinen Namen unſterblich zu machen? (Einſtimmiger, anhaltender 

ei fall). 


Breslau, 4. Juli. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Meſſergaſſe 4 
die meſſingene Klinke von einer Stubenthür; einem Herrn, während derſelbe 
das ſog. Wäldchen in der Odervorſtadt paſſirte, 1 ſilberne Uhrkette, welche 
ihm durch ungekannte Männer gewaltſam vom Körper aer worden; aus 
einer Marktbude auf dem Blücherplatz 1 Paar neue fahllederne Halbſtiefeln. 
Außerhalb Breslau aus einem Wagen 3 Packete, welche folgende Gegen⸗ 
ftände enthielten: „ Dutzend weiße baumwollene Herrenſocken, 50 Paar 
theils blaue, theils weiße, und theils blaue und roth⸗melirte Frauenſtrümpfe, 
Schnürſchuhbänder, 15 Dutzend weiße Schnürleibbänder, 
mille Nähnadeln in verſchiedenen Nummern, 3 Packete Stecknadeln, 
3 Packete Haarnadeln, eben ſo viel Stopfnadeln, 16 Paar verſchiedenartige 
lederne und 6 Paar Gummi⸗Kniegürtel, 2 Packete weißes baumwollenes 
Band, 19 Stück desgl. aber ſchmales Band, 2 Paar bunte Hoſenträger, 
2 Gros weiß überzogene Hemdeknöpfe, 1 Stück ſchwarzen und weißen Zwirn 
und 13 Paar Unteraͤrmelhalter mit Gummizug. ö — 
Gefunden wurden: 1 Kriegs⸗Denkmünze von 1813/14; ferner 3 Schlüſſel. 
Verloren wurde: I grünſeidener Regenſchirm mit ſchwarzem Horngriff. 
Hund efgg c yu Laufe voriger Woche find hierorts durch Scharf⸗ 
richterknechte 12 Stück Hunde eingefangen worden. Davon wurden ausge⸗ 
löſt 5, getödtet 3, und en übrigen 4 am 2. d. M. noch in der Scharfrich⸗ 
ehalten. 
Im 2. d. M. Vormittags beabſichtigte ein hieſ. Arzt 
agen erkrankten und in ſeiner Pflege befindlichen Tage⸗ 
zu beſuchen, fand aber weder den⸗ 
Wohnung vor, und wußten ſelbſt die Mit⸗ 
bewohner des Hauſes keine Auskunft über das Verbleiben des Kranken zu 
Arzt beunruhigte, ſtellte man ſofort weitere Nach⸗ 
forſchungen an, und fand den Vermißten endlich in einer Bodenkammer vor, 
wo er ſich, während ſeine Ehefrau nach der Stadt gegangen war, erhängt 
hatte. Die alsbald angeſtellten Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. 
[Unglücksfall.] Hm 2ten d. M. Mittags wurde ein S2jähriger Mann 
an der Le der Oder⸗ und Kupferſchmiedeſtraße von einem 
den geriſſen, wobei derſelbe einige, leichte Verletzungen erlitt. 
Angekommen: Se. Erc. Wirkl. Geh. Rath v. Funduklee aus War: 
ſchau; Se. Durchl. Prinz Carolath von Schönaich aus Saabor; Ihre 
Durchl. Frau Prinzeß Carolath von Schönaich und et un 
oliz.⸗Bl. 


[Selbſtmord. 
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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
Paris, 3. Juli. Wegen des Begräbniſſes des Prinzen Jerome 


keine Börſe. - 

London, 3. Juli, Nachmittags 3 Uhr. 

Conſols 93%. Iproz. Spanier 39. 
proz. Ruſſen 108. 45 proz. Ruſſen 93. g 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 4% Sch. Wien 12 Fl. 95 Kr. 

Der Dampfer „North Briton“ ift aus Newvork eingetroffen. 

Wien, 3. Juli, Mittags 12 Uhr 30 Minuten. Börfe feſt. 

proz. Metalliques 70, — 4 proz. 1 62, 25. Bank⸗Aktien 
816. Nordbahn 188, 40, 1854er Looſe 96, —. National-Anlehen 79, 40. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certif, 258 er Div. Credit⸗Aktien 189, 60. London 
126, 25. Hamburg 95, 75. Paris 50, 35. Gold —, —. Silber —, —. 
Cliſabetbahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn — —. Neue Looſe —, —. 

Frankfurt a. M., 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr 
feft, beſonders öͤſterreichiſche Fonds und Aktien. 


Mexikaner 21. Sardinier 81. 


Darmſtädter Bankaktien 166 


Oeſterr. Bank⸗Antheile 773. 


witzer bedangen ſelbſt 2% mehr ( 
ten Abgeber. 
auf 36 und 


Courszettel ſich ergeben. Anleih. 
erheblich, waren indeß eher zu laſſen, 
auch für die 5% das Angebot ſich gan 
e ſtellte ſich heute auf pari, die 56er auf 100%. 
8 faſt ſämmtlich beliebt und meiſt 4 —% 4 ae 0 nur 4% 
4% (90 4). 
i Mittelcours 62, 4 % mehr 
manches ging etwas darunter und darüber um, der Umſatz darin 
belangreich. Metalligues holten % mehr; Credit⸗Looſe wurden 
a ) der 1% Thlr. unter letzter Briefnotiz umgeſetzt und 
blieben übrig, die neueſten 5% Looſe bedangen 4% mehr. 

Wechſel kamen in guten Verkehr und zeigten ſich im Allgemeinen recht 
beliebt. Holland % hoͤher gefragt, ebenſo kurz Banco, langes % diedriger. 
lor & und blieb gut zu laſſen, kurze Sichten mit 4% Disconto, 
rzſichtige blieben mit 3 % Zinſen Geld. Wien ſtellte 
Augsburg ließ ſich haben, kurzes ging mit 2 % Zin⸗ 
4. % Zinſen geſucht, 


gän 
brie 
Pommern ½ % billiger (96) und a Märker 


als geſtern, 
war ziemlich 


London ver 
Paris fand Käufer, ku 
ſich % Thlr. höher. 

ſen um, Frankfurt war eher zu laſſen, kurzſichtig mit 1 
Markte, Bremen war flau, kurze Sichten leicht zu ha⸗ 


Petersburg blieb am 
Warſchau gewann (wie geſtern) % bei be⸗ 
(B.⸗ u. 9.3.) 


ben, Lang Leipzig % hoher. 
ſchränktem Umſatz. 


—: . 
Stand der öſterreichiſchen . am 30. Juni 1860. 
. va. 


Geprägtes Geld und Barren 
Kaufſchillingsraten der ſüdl. Staats⸗, lomb.⸗venet. 


Thlr. Br. excl. Faß, ohne Geſchäft. 


1518 


Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbach 128%. Wiener Wechſel 11%. 
%. Darmſtädter Zettelbank 232%. 
! 1854er Looſe —. 
Oeſterreich.⸗franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 240. 
Oeſterreich. Credit⸗Aktien 172. 


Metalliques 54%. 4½ proz. Metalligues 47%. 
National⸗Anleihe 604 g ; < 


Eliſabet⸗Bahn 145%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 41%. 


Oeſterreichiſche National:Anleihe bedang als 


heute, nach der Ziehung, 


‚·(G · 6564 


und Central⸗ital. Eiſen⸗bahngeſellſchaft . 


Eskomp. Effekten, verf. zwiſchen 5 und 92 Tagen 
Vorſchüſſe gegen ſtatutenmäßig deponirte Effekten, 


zahlbar längſtens in 90 Tagen ... 48,591,680 — 


Vorſchüſſe bei den Filial⸗Leihanſtalten 3,222,000 — 
Fundirte Staatsſchuld für die Einlö⸗ 


zwar: 
22,610,797 78 
24,620,819 55 


löfung des WW. ⸗Papiergeldes und 
a) zu 4 pCt. verzinslich 
b) unverzinslich nn. 


Staatsſchuld, für welche der Nationalbank Staats: 


güter zur Bedeckung dienen ...... .. . eos en. 
Vorſchüſſe auf das mit a. h. Verordn. 
1859 verfügte 5% Anlehen, im Reſtbetrage von. 
Vorſchüſſe in Silber in 1515 allerh. Entſchließung 
v. 19. April und 26. Mai 1859 auf die der Bank 
pfandweiſe übergebenen 300,000 Pfd. St. der in 
London emittirten Anleihe vom Jahre 1859. 


Statutenmäßige Darlehen der Hypothekar⸗Credit⸗ 


Abtheilung 


enn ae Veran u a ee ale 


Grundentlajtungg3-Obligationen. „+ . 


Die aus dem beſtandenen Staatsſchulden⸗Tilgungs⸗ 
Fonds in das Eigenthum der Bank uͤbernomme⸗ 
nen Effekten +++ 1 e SLER BRETT 

Effekten des Reſervefonds im Ankaufspreiſe 

Effekten des Penſionsfonds im Ankaufspreiſe 

Gebäude in Wien, Peſt und Trieſt, dann geſammter 
FF 

Wechſel auf auswärtige Plätze und Saldi laufender 
Rechnungen 


‚— 3j3jjõ rj 0 


Bankfonds 
Reſervefondss . . . 
Banknotenumlauf und zwar in öſt. W. Fl. Kr. 
Nennen RER ERER 447,000,840 — 
in Conv.⸗Mze.⸗Noten Fl. 8,611,720 
3 108. Sr } 


Guthaben der k. k. Finanzverwaltung 
Pfandbriefe im Umlauf 
Penſionsfonds 


Pa 
‚—UU— 


Magdeburg, 3. Juli. 
Weizen unverändert, 84 Pfd. 


hochgelbe Waare 86 Pfd. d 77 Thlr. un ar 82 Tüll . Gerſt 
abi r. bez. Gerſte ohne 
8 1 — 14580 


flau, 82 Pfd. a 50—51 Thlr., 8884 
Nachfrage, gelbe Waare 


lität bez., ſchoͤne Waare mit 
tin, 3% Thlr. ab hier. 
a 33 Thlr. Br., Termine ohne Geſchäft. 


r 39—40 Thlr., feine Waare etwa f 
bez. Hafer ſehr flau und unverändert, mit 26½—27 Thlr., geringere Qua⸗ 
j 28— 29 Thlr. bez. an Conſumenten. Umſaͤtze 

ohne Belang, ſtark angeboten. Roggenmehl nominell, Y% 3% Thlr. ab Stet⸗ 
lr Kartoffel⸗Spiritus per 14,400 % matt, loco 
Rübenſpiritus flau, mit 29 


in öſterr. 


b 


Oeſterreich. 
Mainz⸗Ludwigshafen 


s 36) ohne Mühe, und ſelbſt mit 36 ½ fehl⸗ 
Auch Wittenberger hoben ih um 4% auf 35%, 
behaupteten dieſe Notiz als Geldcours. Brieg⸗Nei 
14% hoher bis 58 gehandelt. Nordbahn und Mecklenburger bei ſchwäche⸗ 
rer Steigerung (% %) verhältnißmäßig ſtill. 

Die Prioritäten erreichten gleichfalls Preisbeſſerungen, die aus dem 
veränderten zwar ihren Coursſtand nicht 
als zu haben, namentlich hatte heute 
z verloren. Die 44% aller Jahr: 
Pfand⸗ und Renten⸗ 


uletzt ſelbſt 
er wurden 


81,066,635 Fl. 


40,000,000 
43,452,500 


51,813,680 


47,231.617 
97,300,000 
99,000,000 


20,000 000 


54,732,035 
23,063,028 


4,029,458 
16,485,422 


9,401,321 


* 


624,508,955 Fl. 5 Kr. 
109,384,590 Fl. — Kr. 


624,508,955 Fl. 55 Kr. 


A ö Markt⸗Bericht.] 
475 Thlr., 86 Pfd. 76 Thlr. bez., ſchöne 
en unverändert 


07 Kr. 


Bo Berliner Börse vom 3. Juli 1860. 
Oeſterr. - 

Fonds- und Geld-Oourse, ; 1830 5 

Ereiw. Stasts-Anleihe;41 1109 bz. Oberschles, B. 6% 3½ 116%, ba. 


©. 6% 3% 120% bz. 
4 


Litt. A., 99%. : an . ae g 18 Prior. A. .| — % 6. 
5 ee 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Anfangs feſter dito 1889| 5 10% 4 1061% ba dito —.— Nie 
ei ziemlichem Geſchäft. Staats-Schuld-Sch. . 3% 84%, bz. dito Prior. E. . — [3% 15 br. 
Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 61%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 7314. | Berliner Stad 1Bs 4100 ba dito Prior. F. .| — 44 ba 
Vereinsb k 98 N ns 0 2 | Berliner Stadt-Obl.. 4½ 100 G. Oppeln-Tarnow.| — Piss b. u. G 
ereinsbank 98%. Norddeutſche Bank 83. Wien 97, 50. Kur- u. Neumärk, 34200 % bz Prinz-W.(St.-V.)| 144] 4 
Hamburg, 3. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, aber ftill, | „| dito dito 40 4 bz. Rheinische . .| 8 | 4 183 i. Pet bz. 
ab auswärts auf letzte Preiſe gehalten, ohne Kaufluſt. Roggen loco ftille, | S . . 1314187% bz. dito (St.) Pr. ] 5 —.— 
ab Königsberg September⸗Oktober 75,76 zu kaufen. Oel pr. Juni 3 ae 410 6 de N 41 8 
26, pr. Oktober 26%. Kaffee unverändert. 2500 Sad Domingo 65% & dito ...... 6 6 Rhein-Nahe-B | 4 bes 
3000 Sack Rio⸗Santos umgeſetzt. dito neue 490% @ Ruhrort-Crefeld.] — 34 74½ bz. 
Liverpool, 3. Juli. [Baumwolle.] 8000 Ballen Umſatz. — Far. u. Neumäck | 4106 . a ri 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 2 8 22 1 98 87 Wilhelme-Bahn. * 1 395 u 4l ba 
— — — — — — — osensche = ito Prior. | — 
Berlin, 3. Juli. Die Erregtheit, unter deren Herrſchaft die heutige 3 Preussische ... | 4 110 ba. dito UN Em. Eee 
Börſe ſtand, erinnerte an die bewegteſten Börſentage früherer Jahre. Vor⸗ 3 4 98 0 8 de = ee 
zugsweiſe lenkte ſich die Spekulation auf eine große Anzahl leichter Eiſen⸗ * [Sehlesische..... | 4 191% o. — — 
bahn⸗Aktien, um unter Benutzung mancher eine beſſere Coursentwickelung Louisdor nr —|108% bz . Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
dieſer Papiere begünſtigenden Momente die Eure auf eine Höhe zu trei- een — Dr.- 
ben, der dieſe Aktien ſeit Jahr und Tag fern geblieben ſind. Namentlich wur⸗ Ausländische Fonds. Berl. R.-Verein 1645 70 117 6 
den einzelne ſchleſiſche Deviſen an die Spitze dieſer Bewegung geſtellt, beſon⸗] Oesterr, Metall. . . . | 5 55,B. Berl. Nand.-Ges 5 4 78 d. 
ders Koſeler und Oppeln⸗Tarnowitzer, für welche aus den von uns oft erz| {io Ber 100 Al. 256 B. N Er 
wähnten Veranlaſſungen eine Hebung des Verkehrs erwartet werden darf. n a i 955 Kr, 
a . e t; dito Nat.-Anleihe | 5 617, 4 621, be. „| 5 | 4 |95% Klgkt.bz.u.G. 
Andere Aktien von gleicher Börſengeltung ſchloſſen ſich dieſer Bewegung] uss-engl. Anleihe. | 5 106 G. Coburg. Ordit. A. 2 | 4 62% 6, 
an. Die ſchweren Aktien waren ſämmtlich in guter Haltung, eine dringende „ . 
Frage war indeß nur für einige vorhanden; eine erhebliche Coursſteigerung Poln. Malen t 2 N 113 7. — 4 % bz 
trat daher auch nur bei dieſen ein. Es darf indeß keineswegs die Spekula: | _ dito III. Em. . 1.4% B. Dise.-Cm.-Auth| 4 |4 4% 4% ba u 6. 
tion allein für die heutige Hauſſe verantwortlich gemacht werden. Sie fand | "ol; Ob 4 320 Pl. 3 64 S 
vielmehr in einer Anzahl effektiver Kaufaufträge bereits eine für ihre . — 4 a 2 x 224 58 ne Hamb.Ned. Bank 2 41 a 
Operationen geeigneten Boden vor, und es find in der That alle Anzeichen | Xurhens. 40 Thr.... |- 42% f. ber- 44 6 
vorhanden, daß auch das der Börſe fern ſtehende Publikum ſich derſelben zu | den. l. 1 - ul B rk al teren; 
nähern beginnt. Die durch den Semeſterwechſel flüſſig werdenden Kapita⸗ Aetlen- Course Luxembg.Bank | 4 4 5 ER 
lien geben hiefür einen beachtenswerthen Beweggrund. Vornämlich blei⸗ iv Magd. Priv. B. 34] 4 [76 6. 
ben aber die Eiſenbahn⸗Prioritäten von dieſen Seiten her geſucht und war 10 . ee 
denn auch in dieſer Effektengattung das Geſchäft heute beſonders belebt. ee eee n OesterördiB A. — | 5 121 744. 74 ba 
Fur Staatspapiere war Begehr gleichfalls vorhanden, die Umſäge aber nicht | Amst-Rotterd. .| 5 | 4 1 b et n Nr 6h] Bos. Prov-Bank] a \a hm 
von jo großer Bedeutung. Der Geldmarkt hat an Willigkeit merklich zu⸗] yerk, eee Sen- Ver] . T de 
enommen. Diskonten wurden mit 3 % willig genommen, in Ausnahme⸗ | Berlin-Hamburg.| 8% 4 1073 8. % . Thüringer 4 lot S 
Fällen auch mit 3% %. k Berl.-Ptad.-Mgd.| ? 4 1344 bz. Weimar. Bank |3y la nf. 
Credit⸗ und Bankeffecten waren die einzige Effectengattung, in welcher Berlin-Stettiner | 5} 4 |103% bz.(exel Div.) Weohsel-Oourse. 
der Verkehr ſtill blieb, doch war die Haltung nicht minder feſt wie bei den eee eee Amsterdam b. S. 140% be. 
N 1 x 0 > A 75 * N * 1 ... 7 
übrigen. Oeſterr. hoben ſich um 4% auf 74%, ſchloſſen aber 74. Franz.St.-Eisb. —* 65 1332 ba. * 3 IS 2M.j141%, ba. 
In Notenbant-Actien fehlte gleichfalls Leben und Thätigkeit, die Courſe Ludw.-Bexbach.| 9} | 4 8% G. le] 22 106 8. 
blieden behauptet. i 5 ee e 13 | 4 1200 5, London .. 22... U uf be 
nter den ſchweren Eiſenbahn⸗Actien treten namentlich Anhalter durch Mainz-Ludw. A. 16% 0 e cba (m.Cp: | Wien österr. Wik; d . 484% be. 
eine raſche Coursſteigerung hervor, die am Schluſſe in dem Courſe von 116% | Mecklenburger. | 4 4 P bu 5 S ‘am br. 
ſich auf 3½ % ſtellt. Der Grund dieſer Steigerung liegt offenbar in dem 6 2158 258 5 Augsburg . ...... 2M.|66. 20 ba 
Umſtande, daß diefe Actie hinter der Bewegung in letzter Zeit zurückgeblie⸗ Niederschles.. | 4 4 2 ba. de l 2 1 96,8 
ben iſt. Oberſchleſiſche waren wenig belebt, behaupteten ſich jedoch, Litt. B. 8 *. 4. — — Frankfurt 2 M.. J M88. do be 
ſelbſt 4% hoher auf 116%. Die bewegteſten Papiere waren indeß die Ein⸗ e me Jane BERLE e bz. 
gangs genannten kleinen Actien. Koſeler ſtiegen um 1% bis 41, Tarno⸗] berschles. A. 0% 3 ½ 129% ba. Warschau ee 12 r 


Berlin, 3. Juli. Weizen loco 70-80 Thlr. 2¹ — 
Roggen loco 49—50 Thlr. pr. 2000pfd. bez., at 4850 4940 0 
bez., 49 Thlr. Br., 48% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 8% —% Thlr. bez. und 
Br 4 18 N en E ar Thlr. bez., 48% Thlr. 

5 „ Gld., September⸗Oktober = 1 5 
4874 Thlr. Gld., Oktober⸗Rovember 48— X, Sl nr Ne 
5 schen ſwoße * rt Thlr. pr. 1750pfo. 
er, loco 26— r., Lieferung pr. li i⸗ 
25% Thlr. bez., September⸗Oktober 244 Thlr. 2 Oltober⸗Roveuer 


24 % Thlr. bez. 
Erbſen, Koch- und Futterwaare 49—54 Thlr. 
uli und Juli⸗Auguſt 11% Thlr. bez. 


Rüböl loco 1 6 Thlr. bez., 
und Gld., 11% Thlr. Br., ah eptember 11½ Thlr. Br., 11 % Thlr. 
Gld., Oktober⸗November 


Gld., September⸗Oktober 12 Thlr. bez., Br. und 
12½ — Thlr. bez. und Gld., 12% . Br. : 
Ahe. i . 1% Ile. Oh, % Ehle Br., November⸗Dezember 12% 
en ae Adern IC Thlr. 
i oo ohne Fa — r. bez., Juli und Juli⸗ 
177 . File, dez. und Gi, 17% Tür. De, Mugufls@eptenber 
17618 —18 Thlr. bez., Br. und Gld., September⸗Oktober 18— 4 —18 
Thlr. bez. und Gld., 18%, Thlr. Br., Oktober⸗November 17— 5 Thlr. bez. 
Ei ai All bez Gld., November: Dezember 16% Thlr. bez., Frühjahr 
NY bez. 
Weizen mehr beachtet. Trotzdem die heute wieder an 
Kanalliſte eine Zufuhr von 1200 Wispel Roggen Ade 1 
mung für dieſen Artikel, wohl in Folge der trüben und kühleren Witterung 


hung; der Umſatz blieb beſchränkt, da es an genügenden Abge x 
elte. Der Schluß war indeß etwas ruhiger. In en mä 1 
eſten Preiſen. Rübol feſt 5 8 und zu unveränderten Preiſen unbedeu⸗ 
tendes Gejchäft. Spiritus bei animirter Stimmung zu weſentlich höheren 
Preiſen ziemlich lebhafter Umſatz. Schluß matter. Gekündigt 10,000 Quart. 


Stettin, 3. Juli. 


Währ. 


8 5 n voriger Woche ſind hi in⸗ 
tiner Bahn eingetroffen: 7 W. Wei Bode. ne ul ber W 
In voriger Woche ſind auf der erlin⸗Stettiner Eiſenbahn von hier 
verladen: 3 W. 12 Schfl. Roggen, 7 Etnr. 6 Pfd. Nüböl., 1 Faß Spiritus 
5 Stettin, 3. Juli. Weizen matt, loco pr. 85pfd. ca. 70 W. vor⸗ 
e. Jul g * 89 . 85 14417 ple 4 Thlr. bez., 85pfd. gelber 
a ⸗Auguſt 82 r. Br., pr. September: 
Br. „m abe 0 5 2 er⸗Oktober 80 Thlr. bez. und 
oggen etwas er bezahlt, loco ohne Umſatz, 77pfd. pr. Juli⸗Au⸗ 
uſt 45 Thlr. Gld., pr. September⸗Oktober 5% — 174 Thlt 
oberen, AA ht, OR. a ©; 
erſte, loco pr. 70pfd. pomm. 37% . bez., 60—7 
/ 


Thlr. — 


bu. 6 Thlr. 
r. Juli und Juli⸗ 


d N 173 bez, pr. 
Irn und Juli⸗Auguſt 171 — “ Thlr. bez., 8 A 
a n 8 f 8 K. 8 
x Oltober r. bez. und Gld., 17% „ B, Ns 5 
ber⸗November 16% Thlr. a und Gld., !Y, Thlr. Bt. ae ee 
Her 5 52 a Faß 109 Thlr. bez. 
* * * 5 i 
Alx, anf bei ott, crown und fullbrand pr. September⸗Lieferung 10% 


‚ DB Breslau, 4. Juli. [Produktenmarkt.] Sehr mäßiges Geihä 
in allen Getreidearten, Zufuhren wie Angebot von Boden “ öchjt al 


71 
38 


36 ⸗ 
92° ⸗ 


19 „mäßig, feſte Stimmung und letzte Preiſe bezahlt. Deljaaten ſchwach zugeführt 
und trockene Winterrübſen und Avel beſſer bezahlt. Aa FA 1292 
rung. — Spiritus feſt, pro = Quart loco 16%, Juli 16% G. 
gr. g 5 
— [Weißer Weizen . 80 84 87 90 Winterrübſen 90 92 94 96 
62 [Gelber Weizen . 77 82 85 88 Avel . . \ . . 00 92 94 96 
— „dito mit Bruch . 64 68 72 74 Schlagleinſaat. . 68 70 75 80 
245 - „ 54 56 58 60 1 
Gerſte . 38 42 45 50 . 
a fer. . . 25 27 29 31 Rothe Kleeſaat . . 8 9 10 11 11% 
Koerbſen .. . 52 54 56 58 Weiße dito 11 13 15 16 17 
uttererbſen . 44 46 48 50 Thymothee . . 774 8 8½ 9 
i cken . 40 42 45 48 


BR u en Re 1 85 a 3 
uhrau. Weizen — . en — A e 47 

bis 50 Sgr., Hafer 3214-34 Hr. Erben — — ee Kartoſſen % 
a: utter 54 —6 Sgr., Eier — Sgr., Heu — — Sgr., Stroh 


lr. 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


——— 
— hen cha 


entſchieden animirt und der Werth erfuhr neuerdings eine weſentliche Erhö⸗ 


